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prüft werden, W as 1m aktuellen Wan- nehmen und die orge der Behinderten damaligen eıt wollte die katholische
de] VO Wertvorstellungen auch In nıcht 1Ur wenıgen relig1ösen Orden Kırche der Bundesrepublık nıcht
sıttlıchem Sınn Posıtivem sıchtbar überlassen VO  3 eıiner Konsoli- beteıiligt zusehen. Das sollte
wırd Wäare CS AA Beispiel nıcht dierung hinsıchtlich des ‚Grund- eıne wissenschaftliche Einrichtung C1I-

enkbar, dafß die heute sıch besonders werts‘‘ Frieden als gesellschaftlich-po- Ster Guüte werden. ber Millionen
ausprägende Idee der Partnerschaft für lıtıischem Grundgebot einmal ganNz wurden dafür ZuUur Verfügung SC-
die langfristige Stabilisıerung VO  ; FEhe abgesehen. stellt. Gefördert werden sollte nıcht
und Famılie bedeutsamer 1Sst; als 65 Unter beiden Gesichtspunkten, dem ‚„„katholische Kulturpolitik, sondern
manches negatıve Gegenbeıispıel CI- der Konkretisierung der Grundwerte- Kulturpolitik VO  - Katholiken‘“‘. Das
scheinen läfßt? FEs Z1Dt sıcher eınen be- diskussion als Ensemble sıttlıcher sollte prüfen, ‚za welchen
sorgniserregenden Verlust Respekt Haltungen un! dem eiıner realistischen Punkten des Erziehungswesens un:

mıt welchen Miıtteln die KatholikenVOT dem ungeborenen Leben ber CS Prüfung des LAats achlichen gesell-
oibt auch beispielsweise eıne erkenn- schaftlichen Wandels als eınes Wan- ıhren nötıgen Beıtrag Z Lösung der
bar orößer werdende Bereıitschaft, Be- dels des Wertbewußtseins scheint Erziehungsprobleme der Gesamtge-
hınderte 1n die Gesellschaft ınte- sellschaft eısten können‘‘, eın CGsut-diese Jüngste Diskussion ın der Bı-
orieren un! Menschenwürde auf schofskonferenz hıinter dem bereıts achten aus dem Jahre 1969 Im Ge-
eınem Sanz schwierigen Sektor trüher VO  } den Bischöfen selbst Ver- sellschaftsvertrag liest sıch der Ar-
menschlichen Umgangs wirklich VO  3 lautbarten zurückgeblieben se1nN. beitsauftrag des 4) die
der Gesellschaft als ganzcCI her wissenschaftliche Arbeıt auf dem (Ge-

biet des Erziehungs- und Bildungswe-
SCS fördern un die auf Erziehung

Kırchliche Auftragsforschung: un Bıldung gerichteten Tätigkeiten
der deutschen Diıözesen, der katholi-Fnde eines Instituts schen Verbände un: der katholischen
Einrichtungen unterstutzen‘‘.

Wissenschafttliche Auftragsiorschung lıeßen nıcht lange auf sıch Arlen:
ist . von eiınem grundlegenden nteres- Fünf der eun Mitglieder des Wıssen- Was sıch 1er vergleichsweise eindeu-
SENgERENSALZ epragt: Sınd die INa- schaftlichen Beırats sehen in der t12 anhört, wurde aber Z Ausgangs-
tıven un thematıischen Vorgaben des Schließung des „eiınen neuerli- punkt der Querelen. Dıie Instıtutsver-
Auftraggebers CNE, 1STt der W1S- chen Schritt der katholischen Amts- Tassung, mıt Wırkung VOoO Jul: 1971
senschaftliche Charakter der Arbeit kırche, sıch VO  . Personen und Eın- VO Träger ın Kraft ZESETZL, enthält
vefährdet. Fühlt sıch der Forschende richtungen tırennNen, die nıcht be] der Umschreibung der Aufgaben
allzu trei VO  3 den Erwartungen des unmıttelbar weisungsgebunden“‘ seılen 11UTr mehr den EKSEH Teıl der Angaben,
Auftraggebers, 1STt dem Unternehmen ‚und sıch nıcht bedingungslos die W1€e sS1e der Gesellschaftsvertrag macht:
bald die Geschäftsgrundlage O- jeweılıgen polıtischen Zielsetzungen Artıkel Z Absatz lautet: ‚Zweck des
gCn kırchlicher Instanzen‘‘ hıelten. Mıiıtar- Instıtuts 1St die Förderung der WwI1ssen-

beıter des verstehen den Auf-Anschauungsmaterıal für einen sol- schaftlıchen Arbeıt auf dem Gebiete
chen Interessengegensatz bietet die lösungsbeschluß als eıne Absage des Erziehungs- un: Bıldungswe-
Auseinandersetzung das Deutsche iıne „qualifizierte, nach wıssenschaft- sens.““ Eın 1NWweIls autf die Kırche un!

lichen Krıterien strukturierte Erfor-Institut für wissenschaftliche Pädago- ıhre Belange tehlt
SIR P mıt Sıtz in unster. Seit schung un Begründung erzieher1- Wenige Jahre ach der Umgründung
dem 25. Februar ISt CS beschlossene schen Handelns‘‘ un entnehmen eizten dieser Stelle bereıts Auseın-
Sache Zum 30 Junı 1980 wırd CS auf- daraus den Wunsch des Trägers, VO  ® andersetzungen über Sınnn un Zweck
gelöst. Betroffen sınd VO  3 dieser Ent- eınem ın kirchlichem Auftrag arbei- eiInNeSs solchen Instituts ein. Die Ver-
scheidung Stand Maäarz 1980 knapp tenden Instıtut ‚„klare un eintache wendbarkeit der Forschungsergeb-

nısse schien vielen für die Kırche un!30 Mıtarbeıter. Der Grund ‚„Die be] Handlungsanweisungen“‘ für die päd-
der Gründung des Instıtuts gehegten agogisch Handelnden produzıert ıhre erzieherischen Belange gerıng.
Erwartungen‘‘ hätten sıch ‚nıcht C1I- bekommen. Andere als die VO behandel-

ten Themen hielt INan für aktuell unFulltes heilst CS iın eıner VO Träger, Struktur und Arbeitsauftrag des
dem Verband der Diıözesen Deutsch- tammen aus dem Jahre 19/1 1927 vorrangıg. Hınzu am, da{fß sıch klı-
lands un! dem Bıstum Müuünster, her- WAar das Instıtut VO Vereın AaAtholi- matısch 1m Bereich Bildung un:! Wıs-

scher deutscher Lehrerinnen un demausgegebenen Erklärung. Im SaNzZzCh senschaft auch un:! gerade 1mM kırchli-
sel „„die Arbeıt für die wesentlichen damalıgen katholischen Lehrerver- chen Raum einıgeES anderte: Abkehr
aktuellen Fragen 1mM pädagogischen band gegründet worden. Ende der VOoO Reformeıiıter VErgaNSCNCI Jahre
Bereıch unbeiriedigend“‘ geblieben. sechziger, Anfang der sıebziger Jahre ehr un: mehr Skepsıis gegenüber der
„Hılten für die Praxıs der Kırche 1mM hielt INan eıne Neukonzeption für Möglichkeit, mıiıt Hılfe wiıissenschaftli-
Bıldungsbereich“ ergäben sıch nıcht gebracht. Angesichts des Reformeıters cher Methode Praxıs verandern.
‚sn dem erwarteten Umfang“‘. Pro- un! des Wissenschaftsoptimismus der Nıcht VErSECSSCH die Auseinander-
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164C  SE  KT  ©?  e  OE NN  F  164  Voy|?';g}ä;19é  setzungen aus der Zeit der gemeinsa-  oft gehörter Kritikpunkt lautete: Da  Rede sei, wenn immer wieder ein zu  men‘ Synode um die Frage, ob es  gibt es eine ganze Liste von brisanten  geringer Praxisbezug beklagt werde?  möglich sei, ein spezifisch christliches  Streitfragen, die im kirchlichen Raum  Was die eigentlichen kirchlichen Auf-  oder gar katholisches Programm päd-  heftige Diskussionen auslösten (man  gaben und Ziele seien, die angeführt  agogischen Handelns aufzustellen. Die  denke  an die Gesamtschule,  die  werden? Im Hintergrund stehtdie Ver-  COOP-Schule in Nordrhein-Westfa-  Synode lehnte ein solches geschlosse-  mutung, man wolle aus dem D. I. P.  nes Erziehungssystem ab und be-  len, die Koedukation oder Überlegun-  einen „systemkonformen Zuliefer-  gnügte sich damit, auf dem Hinter-  gen, die sich um das Schlagwort „Mut  betrieb‘“ machen, der praktikables  grund christlicher Grundvorstellun-  zur Erziehung‘‘ ranken), und zu keiner  Anwendungsmaterial  produzieren  gen und im Bewußtsein der Zeitbe-  dieser Fragen liegen Arbeitsergebnisse  solle. Auf kritische Aussagen und  dingtheit eigener Entwürfe Fragen und  aus dem Münsteraner Pädagogikinsti-  theoretisches Niveau könne man of-  tut vor. Erschwerend kam 1978 ein  Hinweise zu formulieren. Folgerichtig  fensichtlich gut und gerne verzichten.  nahm man an, daß es „im konkreten  arbeitsrechtlicher Konflikt zwischen  In dieser Schärfe wird dies kein Ver-  bildungspolitischen Handeln... oft  dem Träger und dem D. I. P.-Be-  treter der Trägerseite sagen. Dennoch  eine Mehrzahl christlich legitimer  triebsrat hinzu: Es ging um die Frage,  wird es schwer sein, diese Vermutun-  Entscheidungsmöglichkeiten geben“‘  ob — wie es der Träger verlangte — die  gen zu entkräften, da es in der Tat bis-  könne.  kirchliche Mitarbeitervertretungsord-  lang an einer überzeugenden Formu-  Worin bestand nun die Arbeit des In-  nung (MAVO) einzuführen sei oder  lierung der Arbeitskriterien, mangelt.  stituts? Themenbereiche der drei Ab-  der seit sıeben Jahren bestehende Be-  Wer hat darüber zu befinden, was die  triebsrat beibehalten werden könne.  „entscheidenden  erziehungswissen-  teilungen: Kommunikation, Informa-  tion, Dokumentation (I); Forschung  Die ‘ Angelegenheit endete vorläufig  schaftlichen und bildungspolitischen  mitzwei richterlichen Entscheidungen  Fragen der Gegenwart“ sind? Die Ar-  und Experiment (II), eine Abteilung,  zugunsten des  Betriebsrats.  Man  gumentationsweise der Trägerseite  für die es die ganzen neun Jahre nicht  gelang, einen hauptamtlichen Direktor  schloß sich dessen Meinung an, daß im  nährt außerdem Vermutungen, die be-  Falle des D. I. P. der Paragraph 118,1  sagen, im Hintergrund stehe unausge-  zu finden; Theorie und Praxis (III).  Betriebsverfassungsgesetz . zur An-  sprochen ein längst überwunden ge-  Gliederungsprinzip ist nicht eine dem  Bildungswesen  zugrunde  liegende  wendung komme, da es sich beim  glaubter Begriff von „christlicher  D. I. P. um ein vornehmlich wissen-  Pädagogik“.  Strukturierung, sondern ein interdis-  schaftliches Institut handele und nicht  Überlegungen wie diese entheben das  ziplinäres Modell von Aufgaben und  um eine erzieherisch-karitative Ein-  Deutsche Institut für wissenschaft-  Funktionen, die die wissenschaftliche  richtung der Kirche. In dem letzten  liche Pädagogik nicht von selbstkriti-  Arbeit erfüllen soll. Schwerpunkte der  Falle hätte auf Grund von $ 118,2 der  schen Fragen über die neunjährige Ar-  Institutsarbeit waren u.a.: die Samm-  lung von Informationen über das Bil-  Einführung der MAVO nichts im  beit. Kann es nicht oft genug eine  Wege gestanden. Durch diesen Streit  Berührungsangst vor dem bildungs-  dungswesen und die Bildungspolitik,  wurde das Klima endgültig vergiftet.  und erziehungspolitischen Tagesge-  Auskunftsdienst, Erstellung von Gut-  Ende 1977 - noch vor dem Streit um  achten, Herausgabe von Situationsbe-  schäft gewesen sein, die eine Zusam-  MAVO und ’ Betriebsrat — berief der  menarbeit mit kirchlichen Stellen er-  richten und drei Veröffentlichungsrei-  Träger eine Arbeitsgruppe zur Über-  schwerte? Hätte man sich nicht — ohne  hen, weitere spezielle Dokumenta-  tionsprojekte, Unterhaltung einer Bi-  prüfung der Arbeit des D. I. P. Das  jeden Verlust an Wissenschaftlich-  Ergebnis kritisierte die Konzentration  keit — auch stärker religionspädago-  bliothek mit knapp 80000 Bänden (I);  „auf einige wenige Themenbereiche  gischen Fragestellungen zuwenden  Projekte zum Praxisbezug der Fach-  von zum Teil nachrangigem Interesse“‘  können. sowie Fragen der Grundla-  hochschulausbildung und zu Ausbil-  dung und Berufsfeld von Pastoral-  und stellt eine „weitestgehende Zu-  genforschung? Hätte man sich nicht  rückhaltung gegenüber der Beziehung  früher schon um Klärung der Ziele des  assıstenten/-referenten (II); Projekte  inhaltlicher Positionen. im wissen-  Auftraggebers bemühen müssen und  zur Weiterbildung von Mitarbeitern in  der Erwachsenenbildung, zur Curri-  schaftlichen Streit‘‘ fest. Man war  nicht auf Zeit spielen dürfen, nach dem  obendrein nicht der Ansicht, daß Ar-  Motto: Warum schlafende Hunde  culumforschung (am Beispiel des Reli-  beitsergebnisse des D. I. P, „für die  wecken?  gionsunterrichts) und zur Lehrerfort-  bildung (III). Hinzu kamen kurzfri-  katholische Kirche auch dann von  Solche Fragen heute zu stellen ist  Wert‘“ seien, „wenn sie ohne spezi-  selbstverständlich zu spät. Was den-  stige Arbeiten sowie Beratungstätig-  fische Rückbindung Bedarfs- und  noch bleibt, ist das Bedauern darüber,  keiten; außerdem Mitgliedschaft und  ständige Mitarbeit in kirchlichen wie  Interessenlage der kirchlichen Ein-  daß alle Beteiligten sich und andere  richtungen und Dienststellen‘“ seien.  vorerst um die Möglichkeit gebracht  außerkirchlichen Gremien der Bil-  Von den Wissenschaftlern des D. I. P.  haben, mit Hilfe eines vergleichsweise  dungsforschung und -planung.  wird dagegen eingewandt, daß die  unabhängigen wissenschaftlichen In-  Die Zahl derjenigen, die in den ver-  Kriterien dieser  Effizienzmessung  stituts im Bildungsbereich Impulse  gangenen Jahren meinten, diese Arbeit  nicht genannt worden seien. Sie fragen  aus christlicher Verantwortung ein-  sei ıhr Geld nicht wert, nahm zu. Zu  sich, von welcher Praxis e%gentlich die  zubringen. Schade drum.  KiN.Vorgänge
SsETzZUNgGEN aus der eıt der geme1nsa- oft gehörter Kritikpunkt autete: Da ede sel, WenNnn ımmer wieder eın
men Synode die rage, ob 65 o1bt es eıne Liste VO  _3 brisanten geringer Praxisbezug beklagt werde?
möglıch sel, ein spezifisch christliches Streitfragen, die 1m kırchlichen Raum Was dıe eigentliıchen kirchlichen Auf-
oder Sar hatholisches Programm hÄd- heftige Diskussionen auslösten (man gaben un Ziele seıen, die angeführt
agogischen Handelns aufzustellen. Dıie denke die Gesamtschule, die werden? Im Hıintergrund stehtdie Ver-

COOP-Schule ın Nordrhein-Westta-Synode lehnte eın solches geschlosse- mutung, INan wolle Aus dem
CS Erziehungssystem ab un be- len, die Koedukatıon oder Überlegun- eınen „systemkonformen Zulieter-
gnugte sıch damıt, auf dem Hınter- SCNHN, die sıch das Schlagwort ‚„„Mut betrieb‘“‘ machen, der praktikables
grund christlicher Grundvorstellun- ZUuT Erziehung“‘ ranken), un keiner Anwendungsmaterial produzıeren
gCn un! 1M Bewußfßßtsein der Zeıitbe- dieser Fragen liegen Arbeitsergebnisse solle Auf kritische Aussagen un!
dıngtheıt eigener Entwürte Fragen und A4US$S dem Münsteraner Pädagogikıinsti- theoretisches Nıveau könne INa  - of-

LutL VOo  Z Erschwerend kam 1978 eınHınvweise tormulieren. Folgerichtig ftensichtlich gur un: verzichten.
nahm INa  - d da{fß A ‚1M konkreten arbeitsrechtlicher Konflikt zwıischen In dieser Schärfe wiırd dies eın Ver-
bildungspolitischen Handeln oft dem Träger un! dem P -Be- treter der Trägerseıte Dennoch
eiıne Mehrzahl christlich legitımer triebsrat hınzu: Es o1ng die rage, wırd es schwer se1ın, diese Vermutun-
Entscheidungsmöglichkeiten geben“‘ ob W1€ CS der Träger verlangte die gCn entkräften, da CS in der 'Tat bis-
könne. kırchliche Mitarbeitervertretungsord- lang eıner überzeugenden Formu-

Worın bestand nu  = dıe Arbeıt des In- Nung (MAVO) einzutühren se1l oder lierung der Arbeitskriterien, mangelt.
stıtuts? Themenbereiche der dreı Ab- der seit sıeben Jahren bestehende Be- Wer hat darüber befinden, W as die

triıebsrat beibehalten werden könne. „entscheidenden erziehungswissen-teilungen: Kommunıikation, Intorma-
t10n, Dokumentatıon I); Forschung Die ‘ Angelegenheit endete vorläufig schaftliıchen und biıldungspolitischen

mıt 7We] richterlichen Entscheidungen Fragen der Gegenwart“‘ sind? Dıie Ar-und Experiment (IL) eıne Abteilung, Zugunsten des Betriebsrats. Man gyumentatıonsweılse der Trägerseıitetür die 6cs die BaNzZCH NeunNn Jahre nıcht
gelang, eınen hauptamtlıchen Direktor schlofß sıch dessen Meıinung d. dafß im nahrt außerdem Vermutungen, die be-

Falle des der Paragraph 118,1 Sapch, 1mM Hiıntergrund stehe uUuNausSsSec-finden: Theorie un: Praxıs Betriebsverfassungsgesetz. Zur An- sprochen eın längst überwunden gC-Gliederungsprinzip 1STt nıcht eıne dem
Biıldungswesen zugrunde lıegende wendung komme, da CS sıch beim ylaubter Begriff VO „christlicher

eın vornehmlıich wI1Issen- Pädagogik““.Strukturierung, sondern eın interdis- schaftliches Instıitut handele un nıcht Überlegungen WI1€e diese entheben daszıplinäres Modell VO  — Aufgaben und eıne erzieherisch-karitatiıve Fın- Deutsche Institut tür wissenschaft-Funktionen, dıe die wissenschaftliche richtung der Kirche. In dem etzten lıche Pädagogik nıcht VO  - selbstkriti-Arbeıt ertüllen soll Schwerpunkte der Falle hätte auf Grund VO  - 118,2 der schen Fragen über die neunjährige Ar-Institutsarbeıit C A die Samm-
lung VO  - Intormationen über das Bıl- Einführung der MAVO nıchts 1im beıt. Kann e$sS nıcht oft eıne

Wege gestanden. Durch diesen Streıt Berührungsangst Vor dem bildungs-dungswesen und die Biıldungspolitik, wurde das Klima endgültig vergiftet. un erziehungspolitischen Tagesge-Auskunftsdienst, Erstellung VO  — Gut- Ende 977 noch VOT dem Streıtachten, Herausgabe VO  e} Sıtuationsbe- schäft SCWESCH se1ın, die eıne Zusam-
AVO un:! Betriebsrat — berief der menarbeıt miı1t kirchlichen Stellen C1-richten und dre1 Veröffentlichungsrei- Träger eiıne Arbeitsgruppe ZUr ber- schwerte? Hätte INan sıch nıcht ohneen,;, weıtere spezielle Dokumenta-

tionsprojekte, Unterhaltung einer Bı- prüfung der Arbeit des Das jeden Verlust Wissenschaftlich-
Ergebnıis kritisierte die Konzentratıon eıt auch stärker religionspädago-bliothek mıt knapp 0 000 Bänden D „auf einıge wenıge Themenbereiche yischen Fragestellungen zuwendenProjekte ZUuU Praxisbezug der Fach-
VonZTeıl nachrangıgem Interesse‘‘ können SOWI1Ee Fragen der Grundla-hochschulausbildung und Ausbil-

dung und Berutstfeld VO Pastoral- und stellt eıne „weıtestgehende Zu- genforschung? Hätte INnan sıch nıcht
rückhaltung gegenüber der Beziehung trüher schon Klärung der Ziele desassıstenten /-reterenten (II) Projekte inhaltlicher Posıtionen 1im wI1issen- Auftraggebers emuühen mussen und

ZUur Weıiterbildung VOon Mitarbeitern 1n
der Erwachsenenbildung, Zur OCurrı1- schaftlichen Streıit‘‘ test. Man W alr nıcht auf eıt spielen dürfen, nach dem

obendrein nicht der Ansıicht, dafß Ar- Motto: W arum schlafende Hundeculumforschung (am Beispiel des Relıi- beitsergebnisse des ür die wecken?g10nsunterrichts) und Zur Lehrerfort-
bildung Hınzu kamen kurzfri- katholische Kirche auch dann VvVon Solche Fragen heute 7, stellen 1St

Wert‘‘ sejen, „„WENN S1C ohne Spez1- selbstverständlich Z spät Was den-stige Arbeiten SOWI1e Beratungstätig- tische Rückbindung Bedarftfs- und noch bleibt, 1St das Bedauern darüber,keiten: außerdem Mitgliedschaft und
ständıge Mitarbeit 1n kirchlichen Wwıe Interessenlage der kırchlichen FEın- daß alle Beteiligten sıch und andere

richtungen un Dienststellen“‘ sejen. VOrerst umn die Möglichkeit gebrachtaußerkirchlichen Gremien der Bıil- Von den Wissenschaftlern des haben, mMiıt Hılfe eines vergleichsweisedungsforschung und -planung. wırd dagegen eingewandt, da{fß die unabhängigen wissenschaftlichen In-
Dıie Zahl derjenigen, die ın den VOI- Kriıterien dieser Effizienzmessung stituts 1mM Bildungsbereich Impulse

Jahren meınten, diese Arbeit nıcht geNannt worden sejen. S1€ fragen aus christlicher Verantwortung ein-
sCe1 ıhr eld nıcht Wert, nahm Zu sıch, DON welcher Praxıs e%gentlich die zubringen. Schade drum


